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Bolitiſche Aeberſicht. 


Das Stöckerſche „Volk“ erzählt, die Ernennung des 
Grafen Eulenburg zum Statthalter der Reichs⸗ 
lande ſei ſchon vollzogen geweſen, als ein Telegramm 
des Großherzogs von Baden eintraf, das durch 
dringende Vorſtellungen die Zurücknahme erwirkte. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung, die zum Theil ſchon, andeutungsweiſe, vorher bekannt 
3 iſt, erſcheint durchaus glaubhaft; fie würde auch er- 
Hären, wie es kam, daß die Ernennung des entlaſſenen Mi⸗ 
niſterpräſidenten zum Statthalter mit größter Beſtimmtheit von 
einem hieſigen Blatte am Montag nach dem Rücktritt der 
beiden Grafen gemeldet werden konnte. Die Ernennung des 
Herrn v. Teſſendorff zum Juſtizminiſter ſoll alsdann 
der neue Reichskanzler verhindert haben. Was dieſe Ge⸗ 
ſchichte anlangt, ſo wäre nähere Aufklärung erwünſcht. Un⸗ 
widersprochen iſt berichtet worden, der Kaiſer habe Herrn 
Teſſendorff das Juſtizreſſort telegraphiſch angeboten. Hat nun 
etwa der Oberreichsanwalt zugeſtimmt und iſt hinterher doch 
nicht acceptirt worden? Oder kam das Dazwiſchentreten des 
Fürſten Hohenlohe zeitig genug, um die Zurücknahme des tele⸗ 
graphiſchen Anerbietens zu ermöglichen? 


Als einen Syſtemwechſel in der Wirthſchafts⸗ 
politik ſicht die „Köln. Volksztg.“ die Ernennung des 
Irhrn. v. Hammerſtein⸗Loxten zum Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter an. Trotz aller Sympathien für landwirth⸗ 
ſchaftliche Forderungen hat die „Köln. Volksztg.“ gegen das 

lötzliche dieſes Wechſels doch lebhafte Bedenken. „Die 
— des Herrn v. Hammerſtein würde doch das Sprung⸗ 
unſerer innern en vn a 3 in 
wurden die oſtpreußiſchen Ronſervativen ſcharf ge⸗ 
tadelt wegen ihrer eben 1 die Handelsverträge. ir 
wenige Wochen nachher erſchiene jetzt ein entſchiedener Gegner 
derſelben Handelsverträge, deren Zuſtandebringen dem Grafen 
Caprivi den Grafen⸗Titel einbrachte, als preußiſcher Land⸗ 
wirthſchafts miniſter!“ 

Auch der „Hamb. Korreſp.“ iſt der Meinung, 
ſich von dem neuen Landwirthſchaftsminiſter der extremſten 
Dinge zu verſehen habe. Er weiſt darauf hin, daß erſt kürz⸗ 
lich der Landwirthſchaftsrath, deſſen Vorſitzender Herr von 
Hammerſtein war, in einer Adreſſe an den neuen Reichskanzler 
Erhöhung der Zuckerausfuhrprämien verlangt hat. Wie weit 
Herr von Hammerſtein ſich den Wünſchen auf Einführung 
emes Spiritusmonopols, Verſtaatlichung der Getreide⸗Einfuhr, 
Fixirung eines „angemeſſenen“ Kornpreiſes, Aenderung der 
Währung ꝛc., — Forderungen, die in den letzten Tagen be⸗ 
kanntlich aufs Neue von agrariſcher Seite formulirt worden 
ſind — anbequemen werde, müſſe die Erfahrung lehren. „Bei 
dieſen Verſuchen, die „Quadratur des Kreiſes“ zu finden, 
kann ſo viel Beunruhigung in unſer wirthſchaftliches Leben 
getragen werden, daß das Vertrauen von Handel 
und Induſtrie auf die Stetigkeit der Wirthſchaftspolitik, 


daß man 


wie ſie in den Handelsverträgen niedergelegt iſt, empfindlich 
geſtört wird.“ 


Zur franzöſiſchen Hochverrathsaffäre des 
Hauptmanns Dreyfus wird ſowohl von italieniſcher 
wie von deutſcher Seite offiziöbs dementirt, daß 
irgend welche Beziehungen mit Dreyfus jemals beſtanden 
hätten. Die deutſche Botſchaft in Paris erklärt ausdrücklich, 
daß Deutſchland überhaupt nichts mit dem angeblichen Landes⸗ 
verrath zu thun habe. Zugleich hat der Verlheidiger des 
Dreyfus eine Erklärung des Inhalts veröffentlicht, daß gegen 
Dreyfus gar kein Beweis vorliege, dagegen die Vertheidigung 
Aktenſtücke beſitze, welche die Unſchuld des Angeklagten beweiſen. 
Der angebliche Brief 
fremden Macht ſei das Werk eines Fälſchers, was die Sach⸗ 
verſtändigen im Schreibfache beſtätigen würden. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Mercier empfing Frau Dreyfus und 
ſprach dieſer gegenüber die Hoffnung aus, daß der Angeklagte 
ſeine Unſchuld werde beweiſen können. 


Der Stolz Chinas iſt gründlich gebrochen. Wie 
ſchon mitgetheilt wurde, wendete ſich die chineſiſche 
Regierung, da ihr bisheriges Anſuchen ergebnißlos blieb, 
nochmals an die Vertreter Englands, 
Amerikas, Frankreichs und Deutſchlands 
mit dem Geſuch um Intervention. Sie fügte 
die Erklärung hinzu, ſie ſei bereit, Frieden um 
jeden Preis zu ſchließen. Nach einer Waſhingtoner 
Drahtmeldung der „Times“ ſoll die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten gewillt ſein, den Vermittler zwiſchen China 
und Japan zu ſpielen, aber ſie habe ſich gegen eine gemein⸗ 
ſame Intervention mit den europätſchen Großmächten erklärt. 
Der römiſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ erfährt, 
Italien habe den Mächten vorgeſtellt, Japan ſollte 
geſtattet werden, Peking zu deſetzen, worauf 
ein Waffenſtillſtand eintreten und eine Einmiſchung Europas 
zweckmäßig werden dürfte. Gerade die Einnahme der Haupt⸗ 
ſtadt fürchten jedoch die Chineſen und dieſe möchten ſie ver⸗ 
eiteln. Nach einer gleichfalls bereits mitgetheilten Meldung aus 
Tientſin vom 6. d. M. haben der Kaiſer und der 
kaiſerliche Hof ſogar ſchon die Abreiſe 
nach Sinjanfu (Provinz Kiangſu) vorbereitet. Die 
Japaner gehen e weiter ſiegreich vor. Es wird der 
„off Ztg.“ darüber gemeldet: 

ondon, 12. Nov. Die „Central News“ erhielten aus 

wangju vom 11. November folgende Drahtmeldung von einem 

erichterſtatter bei Marſchall Oyamas Armee: Soeben bier mit 
Sonderdampfer eingetroffen. Marſchall Oyamas Opera⸗ 
onen waren glänzend erfolgreich. Kintſchu 
(Kinchow) und Talien⸗ wan, beides ſtarke Stellungen, wurden 
mit nur geringfügigen Verluſt japaniſcherſeits erobert. Der Mar⸗ 
ſchall übertrug die Aufgabe, Kintſchu einzunehmen, der erſten Divi⸗ 
ſion, während die zweite Talien⸗Wan einſchloß. n Kintſchu 
leiſteten die Chineſen nur ſchwachen Widerſtand. Als die Japaner 
die Außenforts genommen hatten, ergriffen fte die Flucht, alles in 
dem Platze laſſend, Kanonen, Vorräthe, Effekten der Offiziere. 
Eine Menge Fahnen fiel in die Hände der Sieger. In Talien⸗ 
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von Dreyfus an den Vertreter einer 9 
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Wan flößte die Feigheit der chineſiſchen Offiztere wie Mannſchaften 
den Japanern Ekel ein, die Chineſen flohen wle Schafe nach Port 
Arthur und warfen die Waffen auf der Flucht weg. Die beiden 
japaniſchen Diviſionen marſchtren jetzt auf Port Arthur, welches 
in wiſchen eingetroffenen neueren Meldungen zufolge, die wir ſchon 
in der Morgen⸗Ausgabe mittheilten, von den Japanern ebenfalls 
faſt ohne Widerſtand genommen worden iſt. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 12. Nov. [Die badiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in München und Stuttgart.] Schon im 
Sommer, nach anderen Angaben vor vier Wochen, ſoll der 
Entſchluß, eine badiſche Geſandtſchaft in München und Stutt⸗ 
art zu errichten, gefaßt worden fein. Das Erſtere iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, das zweite wäre möglich, aber auch in dieſem 
Falle brauchte die Erklärung für dieſe Neuerung noch keines⸗ 
wegs außer Zuſammenhang mit den jüngſen 
Vorgängen zu ſtehen. Das Gefühl, daß angeſichts der 
in Berlin gemachten Politik eine engere Verbindung 
zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten zweckmäßig 
wäre, kann vor Wochen und Monaten bereits ebenſo lebendig 
geweſen ſein wie jetzt, und Ausbruch und Verlauf der Kanzler⸗ 
kriſe würden dann nur die Beſtätigung für die Angemeſſenheit 
von Entſchließungen gebildet haben, die in der unbeftiinmten 
Erwartung derartiger Ueberraſchungen ſchon früher gefaßt worden 
waren. Als Erſtarkung des „Partikularismus“ kann der 
Vorgang gewiß nicht verſtanden werden, und inſofern haben 
diejenigen Recht, die die Perſon und die Politik des Groß⸗ 
herzogs von Baden für eine ausreichende Bürgſchaft 
gegen partikulariſtiſche Beſtrebungen erklären. Da die Ange⸗ 
legenheit trotz Allem, was darüber geſagt worden, noch immer 
dunkel genug erſcheint, ſo mag auch eine Anſicht wieder⸗ 
gegeben werden, nach der die Maßregel gerade das Gegentheil 
partikulariſtſcher Tendenzen bezwecken könnte. Bisher hat nur 


Preußen Geſandte an den Höfen von München und Stuttgart 


unterhalten. Soll die erwähnte Auffaſſung vielleicht davon 
ausgehen, daß vier Augen mehr als zwei ſehen? Die Deu⸗ 
Kung, die der Akt des Großherzogs von Baden auf dieſe 
Weiſe erhielte, wäre mindeſtens pikant, aber es fehlt bisher 
an jedem Nachweiſe dafür, daß gerade dieſe Auslegung die 
berechtigte wäre. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſoll 
nach Angabe der „Köln. Ztg.“ die Abſicht haben, demnächſt 
den Fürſten Bismarck aufzuſuchen, um „deſſen Rath 
und Sachkenntniß nicht unverwerthet zu laſſen“. Man hoffe 
auf Anbahnung beſſerer Beziehungen, da man annehme, daß 
ſich die Abneigung deſſelben nur auf den Grafen Caprivi be⸗ 
zogen habe. Der Entſchluß Hohenlohes, deſſen Beziehungen 
zu Bismarck niemals abgebrochen waren, ſoll vom Kaifer ges 
billigt fein. 

— Der nationalliberale „Hann. Cour.“ ſchreibt zur 
Ernennung des Frhrn. v. Hammerſtein⸗Loxten zum 
Land wirthſchaftsminiſter: 

„Aber wenn Frhr. v. Hammerſtein auch kein oſt⸗ 
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Verſchwägerung der Herrſcherhäuſer. 
Von Oswald Geyer. 

(Nachdruck verboten.) 
Wenn Napoleon I. in den Tagen ſeines Glanzes und der 
ganzen Machtfülle, deren er ſich damals bewußt war, an irgend 
eines der gekrönten Häupter Europas einen Brief ſandte, ſo pflegte 
er ſich, um den höchſten Grad der Vertraulichkeit darzuthun, der 
Anrede zu bedienen: „Monsieur mon frère“ oder „Madame ma 
soeur." Neunundreißig ſolcher Dokumente unterſchrieb ſeine kor⸗ 
Alche Majeſtät bel ſolchen Gelegenheiten, denn fo aroß war damals 
die Anzahl der Throne, welche die Gnade des modernen Impe⸗ 
rators theils wetter beiteben ließ, theils neu errichtet hatte. Merk, 
würdigerweiſe war er jedoch am allerwenigſten zu dieſer verwandt⸗ 
ſchaftlichen Anrede berechtigt. Bis auf einige Helrathen neueften 
Datums, durch welche er in ſriſch gebackene Beziehungen zu den 
Oerrſcherhäuſern Europas zu treten ſuchte, ftand er vollkommen 
adſeits von ihnen. Allein im Grunde hat er, wie jo oft auch auf 
anderem Gebiete, den Nagel auf den Kopf getroffen. Was er von 
Ach nicht behaupten konnte, tft nämlich im großen Ganzen für die 
übrigen Dynaſtien um jo mehr berechtigt. Ob fie nun eines ber 
tioften Reiche beherrſchen oder nur auf einem der ſchwan⸗ 
enden Throne „welche durch die Maſchinerſen der Polltit 
in jüngfter Zeit dae en wurden, find ſie doch jo nab unter ein⸗ 
ander verwandt, daß fie, genau betrachtet, eine einzige große Fa⸗ 
milie ausmachen. enn man den Sultan ausnimmt, welcher durch 
ſeine Zugehörigkeit zu der haremfroben Lehre des Propheten von 
der Möglichteit ausgeſchloſſen it, verwandtſchaftliche Beziehungen 
zu den übrigen Höfen Europas einzugehen, ſtebt augenblicklich nur 
noch Serbien in diefer Hinficht vereinſamt. Und das dürſte auch 
die längſte Zeit gedauert haben. Denn während Milan, der famoſe 
Kaxſenkönig, feinen Blick nicht höher als auf eine ruſſiſche Obriſten⸗ 
tochter zu werfen wagte, wird der junge Alexander, klüger und 
eutſchledener als fein Vater, ſeine Gattin beſtimmt nur aus fürſt⸗ 
chem Geblüt wählen. Dagegen — die Dynaſtie, welche über 
Monaco berrſcht, nur ſcheindar außerhalb dieſer allgemeinen Ver⸗ 


— — 


wandtſchaft. Der ſchnöde Gewinn, welchen fie aus der Spielbant 
lebt, bat ihr die Sympathie ſämmtlicher Fürſtenhöfe entzogen. 

te augenblickliche Fürſtin, welcher man übrigens nachrühmen muß, 
daß ſie alles daran ſetzt, ihren Gatten dahin zu bringen, daß der 
Kontrakt mit den Pächtern der Spielbank, . er erſt abgelaufen, 
nicht wieder erneuert werde, iſt eine frühere Jüdin. Sonſt aber 
find die Srimaldis ein uraltes Geſchlecht, das jede Ahnenprobe 
ſiegreich beiteht, und wer in den Annalen deſſelben nachblättert, 
wird finden, aß es mit feinem Stammbaum eng in diejenigen der 
erlauchteſten amilten hineinxankt. 

Die übrigen Dynaſtien Europas ſcheiden ſich von ſelbſt nach 
dem Glauben in drei große 2 4 7 in eine römiſch⸗katho⸗ 
liſche, eine proteſtantiſch, evangeliſche und eine ariechiſch⸗ orthodoxe. 
Die letztere iſt erſt in jüngſter Zeit in den Vordergrund getreten. 
Die Beherrſcher Rußlands gehörten zwar ohne Ausnahme dieſer 
Konfelfton an, allein die Art und Welle, wie fie dieſelbe aus⸗ 
üb zeichnete ſich von dem Moment an, wo ſie in Beziehung 
zu Kultur des Weſtens getreten waren, durch eine ganz be⸗ 
ſtimmte Politit aus. Ihre Frauen holten ſie insgeſammt von den 
proteſtantiſchen Höfen, und eben dort hin verheiratheten ſich auch 
die Töchter des Zarenhauſes. Solche Gepflogenheit entſprach ganz 
dem Urſprung deſſelben, denn die Dynaftte Holſtein⸗Gottorp, der⸗ 
vorgegangen aus der Ehe von Peters des Großen Tochter Anna 
mit dem Herzog Friedrich IX., iſt eine echt lutheriſch⸗deutſche. So 
wog denn auch am gr zu St. Petersburg dieſe Richtung ſtets 
vor, und kein Menſch nahm Anſtoß daran, wenn die aus Deutſch⸗ 
land ſtammenden fürſtlichen Frauen deſſelben, wiewohl ſie der 
Form nach zur griechiſch⸗orthodoxen Klrche übergetreten waren, 
mit ihrem Herzen am früheren Vaterlande bingen und dem Pro⸗ 
teſtantismus ferner ergeben blieben. Eine Ausnahme von dieſer 
Regel machte erit die verſtorbene Kalſerin Maria Alexandrowna, 
eine geborene Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt. Sie ging fo im 
Ruſſenthum auf, daß fie eine der bigotteſten Anhängerinnen der 
betreffenden Kirche wurde. Man fagt, daß die erfte Urſache der 
Antagonismus war, in welchem ſie zu ihrer Schwiegermutter, der 
Gemahlin Nikolaus, der Schweſter des verſtorbenen Katſers Wil⸗ 


beim I., ſtand. Belde Frauen empfanden keine Spur von Sym⸗ 
pathie für einander. Da war die Schwiegertochter, welche ſofort 
ſah, wie innig die Hohenzollerntochter unverrückt an Familie, Glau⸗ 
ben und Vaterland In klug genug, die Vortheile zu erxfaſſen, 
welche ihr in Ausſicht ſtänden, wenn ſie ſich auf den ent egg er 
ſetzten Standpunkt ſtellte. Ste hat dieſe Rolle denn auch is zu 
zu ihrem Tode mit einer Entſchiedenheit ducihgeführt welche bewies, 
daß fie mit Leib und Seele dabei war. Die politiſche Lage hat 
dann geholfen, dieſe Strömung ſtets mächtiger anwachſen zu laſſen. 
Die drei deutſchen Fürſtentöchter, welche augenblicklich als Frauen 
der Großfürſten am ruſſiſchen Hofe weilen — eine Prinzeſſin aus 
Mecklenburg⸗ Schwerin, die zweite aus Sachſen⸗Altenburg, bie 
dritte wiederum aus Heſſen⸗Darmſtadt — haben ſich entweder, wie 
die letztere, die Gemahlin des en 2 dem Orthodoxismus 
blindlings verſchrieben, oder, wie die beiden erſteren, einen ſehr 
chwierigen Stand innerhalb deſſelben. Hoffentlich werden jedoch 
in nächſter Zeit die Ehen zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und den 
deutſch⸗proteſtantiſchen immer ſeltener werden. Einerſeits find die 
uralten Traditionen, aus welchen dieſe Verbindungen bervor⸗ 
gegangen, durch den Wechſel der Politik, zu welchem Rußlanb eine 
Schwenkung gemacht, unterbunden. Andererſeits iſt gerade in der 
letzten Zelt eine Reihe von Dynaſtien entſtanden, welche gleich⸗ 
falls dem orthodoxen Glaubensbekenntniß angehören. Der kleine 
Fürſt von Montenegro tft dadurch, daß er eine feiner Töchter in 
das Zaren⸗Haus hineinbugſtren konnte, dem Hofe von St. Peters⸗ 
burg ſehr nahe gerückt. König Georg von Griechenland, durch 
feine Gemahlin demſelben bereits verwandt, hat, wiewohl für 
ſeine Perſon noch immer dem Proteſtantismus zugebörig, ſeine 
Nachkommenſchaft der Verfaſſung gemäß im orthodoxen Glauben 
erziehen laſſen. Ueber Serbien haben wir bereits geſprochen: auch 
hler wird die Dynaſtle der Obrenowitſch in den nächſten Gene⸗ 
rationen, 1 ſich auf dem ſehr ſchwankenden Thron zu 
halten verſteht, für die u Eee mit den übrigen orthodoxen 
öfen reif ſein. In Rumänien hatte hs der Kronprinz durch die 
Verbindung mit der Prinzeſſin Marle von Edinburg, deren 
Mutter als Schweſter des Zaren gleichfalls den Orthodoxismus 
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preußiſcher Agrarier und ruhiger Beurtheilung der Dinge ſehr 
wohl zugänglich iſt, ſeine Ernennung zum Miniſter bleibt trotz⸗ 
dem in erſter Linie ein großer Schritt des Ent⸗ 
gegenkommens gegen die agrariſche Rich⸗ 
tung.“ 

— Nachdem die Meldung dementirt worden, der Kultus⸗ 
miniſter habe angeordnet, daß der „Sang an Aegir“ in den 
obern Klaſſen der höhern Lehranſtalten „zum Gegenſtande 
einer Beſprechung gemacht werden ſolle“, behaupten jetzt die 
„Neueſt. Nachr.“ daß „vor Kurzem an die Leiter der höheren 
Anſtalten eine miniſterielle Weiſung ergangen iſt, in welcher 
denſelben empfohlen wird, den „Sang an Aegir“ mit in die 
Reihe der von den Schülern der oberen Klaſſen zu ſingen⸗ 
den Geſänge aufzunehmen.“ — Dies würde unſeres Er⸗ 
achtens Folgen, die man aus pädagogiſchen Gründen gerade 
fernzuhalten hat, nicht ſo unmittelbar provoziren, wie die zu⸗ 
erſt gemeldete Anordnung; aber groß würde der Unterſchied 
nicht ſein. 

L. C. Auch ein Symptom. Die „Kreuzztg.“ iſt 
bekümmert darüber, daß in der Centrumspreſſe die oppoſitionelle 
Strömung gegen den Fürſten Hohenlohe überhandnehme. Zur 
Belehrung derſelben bringt das konſervative Organ eine Zu⸗ 
ſchrift von katholiſcher Seite, in der es u. a. heißt: 
„Für das Centrum liegt nicht die geringſte Veranlaſſung vor, 
den Reichskanzler eher zu bekämpfen, als bis eventuell feine 
Thaten dazu herausfordern.“ Wird die „Kreuzztg.“ gouver⸗ 
nemental? 


Militärifdes. 
= Ueber Forderungen des nächſten Mi⸗ 
litäretats theilt die „Poſt“ mit: 
Es wird ein Kommandant für den Truppenübungsplatz des 
4. Armeekorps verlangt. Die Vergrößerung des Artlllerie⸗Schieß⸗ 
platzes auf der Lockſtedter Haide zur Gewinnung eines Truppen⸗ 
übungsplotzes für das 9. Armeekorps wird ſehr erheblich fein, es 
handelt ſich um etwa 1900 
treten. Die Errichtung einer Gouverneurſtelle in Thorn hat 
zur Folge, daß die beſtehenbleibende Kommandantenſtelle nur noch 
mit den Kompetenzen eines Regiments Kommandeurd ausgeſtattet 
iſt. Die Kommandantur Raſtatt geht im nächſten Jahre vollſtändig 
ein. Dagegen bleiben die Kommandanturen von Altona und Frank⸗ 
furt a. M. als unentbehrlich weiter beſtehen, desgleichen ſoll dle 
Kommandantenſtelle von Hannover wieder ins Leben treten. Die 
Vermehrung der Meldeämter wird demnächſt wieder die Anſtellung 
einer größeren Zahl von inaktiven Offtzieren als Bezlrksofftztere 
zur Folge haben. Im diesjährigen Etat figuriren bexeits 290 


Hauptleute als ſolche, zu denen noch vorausſichtlich 30 hinzutreten 


werden. Die Inſpektion der zer und Schützen wird auch im 
nächſten Etats jahre weiter beſtehen. 

— Wie nach der „Köln. Ztg.“ verlautet, will man verſuchs⸗ 
banen aus den Kolonien 


— Die Zahl der Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 
1870,71, die nach dem Geſetze vom 2. Juni 1878 eine Ehren⸗ 
zulage erhalten, nimmt naturgemäß von Jahr zu Jahr erheblich 
ab. Das preußiiche Heer und die unter Preußens Verwaltung 
ſtehenden Kontingente zählen zur Zeit noch 844 Berechtiate, Sachſen 
45, Württemberg 4 und Bayern 10 Berechtigte. Gegen das Vor⸗ 
jahr tft die Geſammtzahl um 40 geſunken. Auch die Zahl der An⸗ 

ebörigen der vormaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee aus ben 
Kehren 1848 bis 1850 iſt gegenwärtig ſehr gelichtet. Es "beziehen 
doch Penſtonen aus dem Reſchs⸗Invalidenfonds 1 Bataillonskom⸗ 
mandeur, 3 Hauptleute und Rittmeiſter 1. Kloſſe, 6 ſolche 2. Klaſſe, 
16 Premierlicutenants, 93 Sekondelteutenants und 16 Santtäts⸗ 
offiziere; ferner Invaliden penſionen 10 Feldwebel, Oberfeuerwerker 
und Wachtmeiſter, 104 Sergeanten und Unteroffiztere und 660 
Gefreite, Gemeine und Cpielleute. Endlich erhalten noch 74 
Wittwen von verſtorbenen Angehörigen der genannten Armee 
Unterſtützungen. Die Geſammtzahl der Penſtonirten und Unter 
ſtützten beträgt ſonach noch 1002; im vorigen Jahre war die Zahl 
noch um 54 höher. 


Hektar, die zu den vorhandenen 370 Ruſſ 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 12. Nov. Auf dem Gar⸗ 
0 


al feierliche nthüllt, das die württembergiſchen 
ffiztere ihren im SKolonialdienft verſtorbenen Kameraden, 
den Hauptleuten Kling und Krenzler und den Lieutenants 
Günther und Freiherrn v. Varnbüler über der Gruft des Haupt⸗ 
manns Kling errichtet haben. Das Denkmal beſteht aus einem 
hohen Obelisken aus grauem Syenit. Der zwölffährige Negerknabe 
Manſa, deſſen ſich Hauptmann Kling bei ſeinen Forſchungs⸗ 
reiſen durch Weſtafrika angenommen hat, und den er 1892 mit nach 
Europa brachte, um ihn für den Maxinedienſt ausbilden zu laſſen, 
wohnte in Marineuntform der Feier bei. Er iſt ein ſehr geweckter 
Junge, der außer ſeiner Mutterſprache noch das Suahelt, ein 
ziemlich geläufiges Engliſch, und Deutſch ohne Schwierigkeit ſpricht. 

Ein allgemeiner deutſcher Sportbund der alle 
Sportzweige umfaſſen ſoll, iſt hier in der Bildung begriffen. Aus 
Vertretern der verſchledenen Sportklubs iſt ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, welches die vorbereitenden Schritte unternehmen ſoll. 

Die Leiche eines Soldaten vom dritten Garde⸗ 
Regiment wurde am Montag Morgen in einem Erdloch am 
Erweiterungsbau der Kaserne in der Wrangelſtraße gefunden. Der 
Rekrut Szwad aus der Provinz Poſen hatte ſich mit einem Rafir⸗ 
meſſer den Hals durchgeſchnitten. 

Großes Aufſehen erregt in weiteren Kreiſen die Mit⸗ 
thellung, daß ein hieſiges Bankhaus die Lotterle⸗Kollekte, welche 
daſſelbe viele Jahre hindurch beſeſſen hat, plötzlich niedergelegt hat. 
Gegen den könlglichen Lotterie⸗Elnnehmer ſchweben zur Zeit große 
Börſen⸗Differenz⸗Prozeſſe, welche wohl die Urſache jener Re⸗ 
ſignation ſein dürften; jedenfalls deutet ein Urtheil des fechiten 
Senats des königlichen Kammergerichts darauf hin, welches zu 
Ungunſten des Bankiers und köntglichen Lotterie⸗ 
Ein nehmers entſchieden worden iſt und dann zu eingehenden 
Recherchen bei dem VPoltzei⸗Präſidium von Seiten der Lotterle⸗ 
Direktion Veranlaſſung gegeben hat. 

Eine Grofſinichte Nen . Frl. Lätitia Bona ⸗ 
wie au 


12 iſt vom Sohne des Kammerdieners ſeines Vaters, Caſtel, 
zur 


daß ſie an ihre Pflicht en bez DapiDe dieſes treuen Dieners 


t. on nach wenigen Stunden aber ſchwoll die 
Hand heftig an. Es war eine Blutvergiftung eingetreten und Dr. 


Jahren erreicht. 

T Heiteres. Galant. Eine ſchöne, junge Sängerin fragte 
dleſer Tage einen Komponiſten: „Was würden Sie vorziehen, 
lieber Meiſter — blind oder taub zu ſein?“ Und der Meiſter ant⸗ 
ee „Taub, wenn ich Sie betrachte und blind, wenn ich Ste 

ngen höre.“ 

Sehr erwünſcht. Scheerenſchleifer: „Haben Ste was zu 
ſchlelfen?“ Student: „Ja wohl, ſchleifen Sie mir mal den Geld⸗ 
brlefträger heran!“ 


Lokales. 
Boſen, 13. November. 

g. Die Verſammlung der Aerztevereine der Provinzen 
Schleſien und Poſen, welche in Breslau auf den 11. d. Wets. 
anberaumt war, hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, da an ihr mehr als 200 Aerzte thetlnahmen. Vorträge 
hielten der früher mitgetheilten Tagesordnung entſprechend Geh. 
Medizinalrath Mikul cz, Profeſſ Medizinalrath 


rofeſſor Ka ſt, 
Küſtner, Geh. Medizinalratbd Flügge und Profeſſor 


nkirchhof in der Haſenheide wurde geſtern das Den ⸗ beſich 
e 


Neilſer. 
des Geh. Medizinalratbs Mikulicz und die geburtshilflich⸗gynä⸗ 
kologiſche Klinik unter der Führung des Medizinalraths Küſtner 
eſichttt. — Um 3%, Uhr begann das gemelnſame 
Mittageſſen in der Weinhandlung von Hanſen auf 
der Schweidnitzerſtraße, an welchem ſich mehr als 100 Perſonen 
betheiligten. Zahlreiche Tiſchreden und zwei Tiſchlieder trugen zur 
Hebung der Stimmung bei. Das Wort ergriffen u. a. die Herren 
Primärarzt Dr. Buchwald ⸗ Breslau, Dr. Aſch ſen.⸗Breslau, 
Dr. Herruſtadt⸗ Reichenbach, Sanitätsrath Dr. Jacoby⸗ 
Bromberg und Dr. Theodor Körner ⸗ Breslau, von denen der 
letztere der Hoffnung Ausdruck gab, daß ſich aus dieſer zwangloſen 
Verſammlung vielleicht ein feſter Verband der Aerzte in den öſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens entwickeln werde. 

2. Straßenſperrung. Die Teichſtraße iſt wegen Pflaſte⸗ 
. zwiſchen der Wronker⸗ und Judenſtraße auf einige 

age geſperrt. 

z. Als vermuthlich geſtohlen iſt eine filberne Damen⸗ 
Remontotruhr mit doppeltem Bronce⸗Rand angehalten worden. 
Näheres Zimmer Nr. 7, königl. Polizei⸗ Direktion. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


m. Gleiwitz, 12. Nov. [(Zwei Knaben verſchüttet.] 
Geſtern, Sonntag, Vormittag batten ſich zwel Knaben des Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Labriga hierſelbſt, die im Alter von 14 und 
9 Jahren ſtanden, aus der elterlichen Wohnung ER und waren 
auch über Mittag nicht nach Haufe dekommen. Dies beumrubtgte 
die Eltern zunächſt nicht weiter, da der ältere Knabe ſchon wieder⸗ 
holt über die Zeit ausgeblieben war. Als aber die Dunkelhelt 
bereindrach, machte ſich gegen 5 Uhr der Vater auf, um die Ver 
mißten zu ſuchen. Er ging dabei auch in eine Sandgrube, in 
welcher die Kinder zu fpielen pflegten, und da er hier ſah, daß eine 
Wand friſch abgeßfürzt war, arub er auch fo lange nach, dis er 
glaubte überzeugt fein zu können, daß feine Kiader dort nicht ver⸗ 
ſchüttet ſeien. Dann ſetzte er mit Hilfe anderer Perſonen die Nach⸗ 
forſchungen anderwelt fort. Gegen 10 Uhr Abends kehrte er aber 
nochmals in die Sandgrube zurück, und nach mehr als ſtunden⸗ 
langem Graben ſtieß er auf den Fuß eines Knaben, den er nun 
vollends ausgcub. Dann holte er Hilfe herbei und in der Stunde 
nach Mitternacht hatte man auch den anderen Knaben ausge⸗ 
graben. Beide Knaben waren natürlich ſchon längſt erftitt. 

© Thorn, 12. Nov. r 
In dieſer Woche finden hierſelbſt die Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt. Noch nie hat zu denſelben eine 
ſolche Agitation ftattgefunden wie diesmal. Nicht nur politif 
Parteien (Frelſinnige, Unttfemiten, Polen), ſondern auch Berufsſtände 
(Handwerker, Lehrer) und Bewohnerder Bromberger Vorſtadt haben 
je ihre beſonderen Kandidaten aufgeſtellt. In der dritten Ab⸗ 
theilung, die heute wählte, fielen die Stimmen auf nicht weniger 
als 20 verſchtedene Herren. Es wurden Drechslermeiſter Bor⸗ 
kowski und Steuerinſpektor Henſel wieder⸗ und die Maurermelſter 
Plehwe (Vorſitzender des antiſemitiſchen Vereins) und Mehrlein 
neugewählt. Ferner kommt es zwiſchen Mittelſchullehrer Steg und 
Kaufmann Kuntze zur Stichwahl. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Oſtrowo, 13. Nov. [Priv.⸗Telegr. d. „ 1 
Heute früh wurde OT Be) 
ſchen Eheleute, auf dem hieſigen Gefängntßhofe durch Scharftich 
Reindel hingerichtet. Der Vater des Nowickt ie 
gnadigt worden. 

Berlin, 12. Nov. In der heutigen Sitzung der außer⸗ 
ordentlichen Generalſynode gelangte folgendes Er⸗ 
widerungstelegramm des Kaiſers auf die tele⸗ 
grapbliche Mittheilung über die Annahme des Agenden⸗ 

ntwurfes zur Verleſung: „An den Vorſtand der 
Generaſynode, Berlin. 

Die Meldung der einmüthigen Annahme der Agenden⸗ 
Vorlage ſeitens der Generalſynode hat mich mit Freude und 
Dank erfüllt. Ich hoffe zu Gott dem Herrn, daß die neue 
Agende durch freiwillige Aneignung ſeitens der Gemelnden 
zur Feſtigung unſeres theuren, evangeliſchen Glaubens und 
zu reicherer und tieferer Erbauung der Gemeinden dienen 
werde. Das walte Gott! (gez.) Wilhelm R.“ 


Berlin, 12. Nov. Laut einer telegraphiſchen Mittheilung am 
das Ober⸗Kommando der Marine beabſichtigt S. M. S. „Falte“, 
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zugehört, dieſem Glauben ſchon ſehr genähert. Kürzlich iſt nun 
auch der Sprößling aus dieſer Ehe in demſelben getauft worden. 
Nur Bulgorien wehrt ſich dagegen. Obwohl die Bevölkerung in 
ihrer Gejammtbeit dieſen Glauben hat, wird die Dyngſtie doch 
vorläufig vömiſch⸗katholiſch ſein. Denn als jüngſt der Koburger, 
welcher hier regiert, ſeine Verbindung mit der Bourbonen⸗Tochter 
ſchloß, mochte es ſich der Vatlkan zur Bedingung, daß dle Kinder, 
welche aus derſelben hervorgeben ſollten, im Katholizismus er⸗ 
ogen würden. Alleln auf die Dauer wird es unmöglich ſein, daß 
be Tynaftie bei dieſem Glaubensbelenntniß verharrt. Früher 
oder ſpäter wird ſie ſich immer dazu bequemen müſſen, dasjenige 
ihrer Unterthanen anzunehmen. 5 
In der kathollſchen Gruppe, wo ſelbſtverſtändlich bie Habs⸗ 
burger dle erſte Stellung einnehmen, findet eine ziemlich dicht ver⸗ 
zweigte Verſchwägerung der einzelnen Dynaſtien ſtatt. Es giebt 
augenblicklich wohl kein Herrſcherhaus, mit welchem Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht verwandt wäre. Wenn die Habsburger ihren poli⸗ 
lüchen Einfluß auf das deutſche Reich, wie es aus den jüngſten 
Metamorrhofen hervorgegangen, eingebüßt haben, fo find ihre 
amilienbeziehungen innerhalb desjelben dafür weſentlich erſtarkt. 
Ole alte Famillendeviſe „Bella gerant alii, tu, felix Austria, nube“ 
bat ſich kaum zu einer andern Zeit in dem Maße bewahrheitet, 
wie gerade jetzt. Es giebt keinen einzigen katholiſch⸗deutſchen 
Königsthron, auf welchem nicht demnächſt eine habsburgtſche Prin⸗ 
eſſin die Krone tragen würde. Sowohl in Sachſen als auch in 
Bayern haben ſich die Thronfolger ihre Gemahlinnen aus der Hof: 
burg zu Wien geholt, ebenſo fit die zu künftige Königin von 
Württemberg, wo nach dem Ausſterben der augenblicklich prote⸗ 
ſtantiſchen Linie, repräſentirt durch eln kinderloſes Herrſcher⸗ 
paar, die katholiſche zur Erbfolge gelangt, eine Habsburgerin. Auf 
dem ſpaniſchen Throne aber regiert als Wittwe des verſtorbenen 
König Alphons XII. ſchon ein Decennium bindurch eine Tochter 
eben jenes Hauſes und weiß mit ebenſoviel Klugheit wie That⸗ 


kraft ein Volt zu lenken, das bisher kaum von Männern im Zaume 


dae wurde. Aus Wien hat ſich auch der Erbprinz von Luxem⸗ 
urg ſeine Gattin geholt, eine Prinzeſſin von Broganza, nachdem 
ex vorher das Gelöbniß gethan, daß ſeine Nachkommenſchaft dem 
latholiſchen Glauben angehören ſolle. Damit iſt alſo dem Pro⸗ 
teſtantismus eine fernere Dynaſtie verloren gegangen, und es zeigt 
ſich das charakteriſtiſche Schauspiel, daß die Nachkommen jenes 
Oraniers, welcher einſt der energiſchſte Gegner Philipps II. und 


ſelner römiſch⸗katholiſchen Politik geweſen, ſich von eben dem 
Glauben losſagen, deſſen mächtigſter Schirmherr einſt ihr Ahn ge⸗ 


weſen. Sehr verzweigt find auch die verwandtſchaftlichen Be⸗ Prin 


jehungen des italteniſchen Hofes. Während die Gattin Viktor 
manuels eine Habsburgerin war, bat die liebliche Königin 
Margarethe durch ihre Mutter das Blut der Wettiner 
von Dresden in ihren Adern. Ebenſo iſt die Königin⸗ 
Wittwe von Portugal, die ziewlich viel genannte Marla 
Pla, als Schweſter König Humberts eine Prlinzeſſin von 
S:doyen. In Bayern ſetzten die Wittelsbacher ihre beliebten 
eee e mit den Hobsburgern fort. Wie die Mutter 
und Gattin Katfer Franz Joſefs aus München kamen, jo hat er 
auch ſeine älteſte Tochter Giſela ebendorthin vermählt. Hinüber 
und herüber walten die zartſinnigſten Famllienbeziehungen; die 
Los lockerung Oeſterreichs von Deutſchland hat dieſelben in keiner 
Weiſe zu verringern vermocht. Etwa dieſelben Verſchwägerungen 
fanden nun ſchon innerhalb zweier Generationen zwiſchen Wien 
und Brüſſel ſtatt. Die Königin von Belgien iſt ebenſo eine Habs⸗ 
burgerin, wie die unglückliche Charlotte, die Wittwe des Katſers 
Max von Mexiko als Schweſter König Leopolds II., aus Brüſſel 
ſtammt. Dieſe Verbindungen ſcheinen aber unter keinem zu glück⸗ 
hen Stern geſchloſſen zu ſein, wie das Mißgeſchick darthut, von 
welchem die ſchöne Stephanie, die Tochter des belgtſchen Königs⸗ 
paares, an der Seite des Kronprinzen Rudolf betroffen wurde. 
Während ſich alſo die Dynaſtten des europälſchen Südens zum 
Katholtzismus bekennen, gehören dlejenigen des Nordens dem Pro⸗ 
teſtantismus zu. Die verzweigteſten nicht allein, ſondern auch die 
einflußreichſten Beziehungen beſitzt innerhalb deſſelben ohne 
055 der Hof von Kopenhagen, wo in König Chriſtian IX. die 
inte Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg regiert. Die 
Schickſale deſſelben find fo merkwürdig, daß ſie wohl dargethan zu 
werden verdienen. Das eigentliche Haupt dieſer Linie war aber 
keineswegs etwa dieſer Monarch, ſondern ſein älterer Bruder Karl. 
Er lebte in Kiel ungefähr wie ein wohlhabender Gutsbeſitzer und 
beſaß wenig mehr als feinen Titel und das Bewußtſein, der Nach: 
komme einer Seitenlinie des alten Grafen von Oldenburg zu ſein, 
welcher in der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts auf den däni⸗ 
ſchen Thron gewählt worden war. In den Streitigkeiten, welche 
zwiſchen den 
beſtanden, blieb Herzog Karl mit ſeiner ganzen Familie ſtramm 
und feſt auf Seite des Landes, aus welchem er ſtammte. Der 


einzige Angehörige der Linie Sonderburg⸗Glücksburg, welcher mit 
den Dänen ſympathiſtrte, war fein dritter Bruder, eben jener 
z Chriſtian. teſer Geſinnung allein hat er es zu 
danken, daß er nach dem Ausſterben der regierenden Linie 
des Hauſes Oldenburg auf den däniſchen Thron ge⸗ 
langte. Die nächſte Anwartſchaft hatte eigentlich das Haus 
Schleswig⸗-Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg; allein wegen feiner 
ausgeſprochen gut deutſchen Geſinnung wurde es wider alles Recht 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen. Hätte man die Famllienbe⸗ 
ſtimmungen getreu erfüllt, ſo wäre die augenblickliche Gemahlin 
des deutſchen Kalſers als däniſche Könlastochker geboren und der 
Bruder derſelben ſäße als das Haupt der Linte Auguſtenburg auf 
dem Throne jenes Landes. Könkg Chriſttan IX. lebte vor feiner 
unerwarteten Rangeserhöhung in geradezu beicheidenen Verhält⸗ 
niſſen. Auch ſonſt hat Chriſtian IX. die Niederlagen, welche ſeine 
Politik im Jahre 1864 gegen Oeſterreich und Preußen erlitt, durch 
große dynaſtiſche Erfolge wieder ausgeglichen. Auf dem Throne 
von Griechenland ſitzt fein Sohn Georg, und ſein Enkel, alſo der 
Kronprinz dieſes Reiches, hat durch die Vermählung mitelner Sch weiter 
des augenblicklichen deutſchen Kaiſers, der Prinzeſſin Sophle, die Ver⸗ 
ſöhnung mi: den Hohenzollern glücklich zu Stande gebracht. Wie 
nahe dieſe mit England verwandt ſind, dücfte als 7 be⸗ 
kannt vorausgeſetzt werden; ebenſo die von aller biöherigen Ge⸗ 
pflogenheit abweichende Familienpolitik der Königin Viktoria, ihre 
Nachkommen ſich mit den vornehmen Familien des Drelinſelreichs 
verſchwägern zu laſſen. So hat fie ihre Tochter Lulſe mit dem 
Marquis von Lorne vermählt und iſt ihre Enkelin alelchen Namens, 
die älteſte Tochter des Prinzen von Wales, die Gemahlin des 
Fuat von Fife geworden. Gewiß wird man das Streben der 
naſtien, ſich mit anderen zu verſchwägern, welche auf mächtigen 
Thronen ſitzen oder ſtarke Familienbeziehungen beſitzen, nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich finden. Allein nicht minder glücklich erſcheint uns eine 
Politik, deren Biel es iſt, das Herrſcherhaus im eigenen Lande 
durch die Verwandtſchaft mit mn lag Landeskindern möglt 
feit anwurzeln zu laſſen. Wer weiß, ob der Weg, welchen ber oe 
von St. James in dieſer Hinſicht vorzelchnet nicht auch in Bälde 
von den übrigen Dynaſtilen betreten wird. Zumal in Staaten, wo 


2 


der Thronfſehr wackelt, dürfte ſich ſolche Maßregel recht empfehlen 
änen und den Deutſchen wegen Schleswig⸗Holſteins] laſſ 5 


aſſen. wi Ca RR 


EEE 


Die chlrurgiſche Klinik wurde unter der Führung“ 
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iſt z 
— f t tuts in Potsdam, Dr. elmert, zum 
2 Hen n Sens II. Klaſſe BR worden. : 


Kommandant Korvetten⸗Kapitän Graf v. Moltke (Heinrich), am 15. 
Nov. d J. von Sydney nach Apıa in See zu ge 
Straßburg i. Els., 12. Nov. ie die „Straßb. 
Poſt“ meldet, haben Rektor und Senat der hieſigen Uni⸗ 
verſität an den Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe eine in den wärmſten Ausdrücken gehaltene Dank⸗ 
adreſſe für ſein Wirken als Statthalter der Reichs lande 
gerichtet. Die philoſophiſche Fakultät ernannte den Reichs⸗ 
kanzler zum Ehrendoktor. 

Darmſtadt, 12. Nov. Prinzeſſin Viktorlka tritt morgen 
Vormittag über Vliſſingen und London die Reiſe zu ihrem 
Bemahl, dem Prinzen Ludwig von Battenberg, na 

a an. 
3 12. Nov. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
iſt nach Er die Prinzeſſin Beatrice nach Darm: 

abgerelſt. 
ut äh samen 12. Nov. Der Großherzog und die Groß: 
berzogin wohnten heute Vormittag dem Trauer⸗Gottes⸗ 
dienst für den Kalſer Alexander in der xuſſiſchen Kirche bei. 
Nachmittags 3 Uhr findet ein Tedeum anläßlich der Thronbeſtei⸗ 
gung des Kaiſers Nikolaus ſtatt, welchem der Großherzog und die 
Großberzogin aleichfalls betzuwohnen gedenken. 

München, 12. Nov. Der Prinzregent ernannte den 

Or densprovinzial in Bayern Pater Petrus Hötzl zum 
Biſchof von Augsburg. 

Hamburg, 12. Nov. Der „Hamb. Brſh.“ zufolge hat der 

Dampfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 

Scotta“, von Hamburg nach New Orleans beſtimmt, den eng⸗ 
üiſchen, 1725 Tons großen, mit Baumwolle beladenen Dampfer 

Mayfteld“ mit gebrochener Schraube in Ponta Delgada 
Azoren) eingeſchleppt. 

Wien, 12. Nov. Die Abgeordneten Exner, Habermann 
und Siegmund batten eine von Adgeordneten aller Parteien 
unterzeichnete Interpellation eingebracht über Fragen betreffend 
den Stand der Techniker nämlich die Regelung der Ver⸗ 
bältnſſſe der amtlich autoriſtr en Privattechniker, die Zuerkennung 
der Standesbezeichnungen „Ingenleur“ und „Architekt“, ferner die 
Ernennung techniſcher Attah&3 bei den Geſandtſchaften im Aus⸗ 
lande und die Verleihung des techniſchen Doktorgrades. Die In⸗ 
terpellanten fragen an, was die Ntegierung zur endlichen Ent: 
ſcheldung dieſer K zu veranlaſſen gedenke. 

Wien, 12. Nov. Der „Bol. Korr.“ wird aus Belgrad ge 
meldet, nach der Rücktehr des Königs aus Petersburg, wohin er 
am 14. d. M. abreiſt, werde ſich der zum Miniſter des Auswär⸗ 
tigen ernannte bisherige Geſchäftsträger Bogltſchewit ſch nach 
Berlin begeben, um ſein Abberufungs ſchreiben zu überreichen. 

Brüx, 12. Nov. Nach den amtlichen Erhebungen wurden bei 
der Exploſton ſchlagender Wetter im Plutoſchachte 19 Berg- 
leute, darunter 8 Famtlienväter mit zuſammen 18 Kindern, ge⸗ 
-+öbtet und 2 leicht verletzt. Infolge des Grubenbrandes mußte die 
Unglückeftäfte vermauert werben, au die Urſache der Exploſion 
noch nicht feſtgeſtellt werden kann. an vermuthet Selbſtentzün⸗ 
dung. Die Förderung kann beute oder morgen in vollem Umfange 
wieder aufgenommen werden. 

Kopenhagen, 12. Nov. Gleich nach der Abreiſe des Königs 
nach Petersburg werden die Herzogin von Cumberland 

e der Herzog und die Herzogin von Fife zum Beſuch 
bel der Königin auf Schloß Bernſtorff erwartet. 

Stockholm, 12. Nov. Profeſſor Dr. Curtius in Berlin 

um Kommandeur des Nordſtern⸗Ordens I. Klaſſe, der Direktor 


en 18. Nov. Die Deputirtenkammer wählte Bu⸗ 
duris (Anhänger von Tricupis) mit 107 Stimmen zum 
Präſidenten. Servos, Anhänger des früheren Miniſters 
des Innern Rhallis, erhielt 43 Stimmen, Sarvaglis, An⸗ 
hänger von Delyannis, 21 Stimmen. 


Belgrad, 11. Nov. Bei dem Galadiner zu Ehren 
des neuen Kabinets toaſtete der König auf daſſelbe, dankte 
für die Opferwilligkelt der Regierung und betonte die Noth⸗ 
wendigkeit der Stabilität des heutigen neutralen Syſtems. 

Belgrad, 12. Nov. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Wien, Graf Lewen haupt überreichte in feierlicher 
Audienz dem Könige die Antwort des Königs von Schweden und 
Norwegen auf die Notiftkatlon der Thronbeſteigung 
des Königs Alexander I. Zu Ehren des Grafen Lewenhaupt fand 
eine Galatafel dei Hofe ftaıt. 


Zum Thronwechſel in Rußland. 
Petersburg, 12. Nov. Die Amtsblätter veröffentlichen die 
of, und Polizetverordnungen betreffend die morgen 
ormittag 10 Ubr erfolgende Ankunft der Leiche Kaiſer 
Alexanders III. Das Publikum kann hinter den Spalier bil⸗ 
denden Truppen, an mehreren Stellen auch frei auf den Trottoiren 
Aufſtellung nehmen. Auf Balkons, Dächern, Zäunen und Laternen⸗ 
pfoſten darf Niemand Platz nehmen. Gegen 9 Uhr Morgens wer⸗ 
den die auf den Weg des Leichenzuges ausmündenden Straßen 
geſperrt, ſowie die Thüren der auf dem Wege liegenden Häuſer 
und Magazine gejhtofien. Der Pferdebahnverkehr auf dem Wege, 
welchen der Leichenzug nimmt, wird eingeſtellt. Alle Lokale, in 
welchen Spirituoſen verkauft werden, werden ſchon heute Abend 
10 Uhr geſchloſſen und bleiben es bis auf Weiteres. 
Der Botſchafter in Berlin Graf Schuwalow iſt heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

Petersburg, 12. Nov. Ueber die Betheiligung der 
Provinz an der Ueberführung der Leiche des Kaiſers 
wird gemeldet: 

Von Sebaſtopol bis Petersburg löſen ſich auf jeder Station 
Milttärperſonen ab, welche die Ehrenwache am Sarge des Kaiſers 
halten. Längeren Aufenthalt nahm der Trauerzug in Kursk, Orel 
und Tula. Auf der Strecke bis Moskau wurden gegen 200 Kränze 
dargebracht, wovon die Hälfte Metallkränze waren, darunter ſolche 
bis zu 6, Pfund im Gewichte. Armenſpeiſungen fanden bisher in 
Sab al Simferopol, Cbarkow, Kuxsk, Orel und Tula ſtatt. 
Das Volk iſt von dieſem Beweiſe kaiſerlicher Gnade tief gerührt. 

Petersburg, 12. Nov. Die „Petersburg kaija Gazeta“ 
berichtet aus Moskau: Zur Ehrfurchtsbezeugung vor der 
Leiche des Zaren wurden zunächſt unzühlige Deputationen 
zugelaſſen. Der Sarg, auf einem nicht hohen Katafalk aufge⸗ 
bahrt, iſt offen urd zur größeren Hälfte mit dem Purpur⸗ 
mantel bedeckt. Die Züge des verewigten Zaren ſind wenig 
verändert, nur der blonde Bart erſcheint etwas ſchmäler; der 
Ausdruck des Geſichts iſt völlig ruhig. Jeder Herantretende 
küßt das Gottesbild auf der Bruſt des Todten, dann deſſen 


Hand und Stirn. N 
Petersburg, 13. Nov. Ein Rundfchreiten des Mi- 


niſters des Auswärtigen vom 9. d. Mts. an die Vertreter des 
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entſchloſſen den Spuren ſeines Vaters zu 
folgen. Er werde ſeine Kräfte dem Wohlſein ſeines Landes 
widmen und nirgends abweichen von der friedlichen, 
loyalen, feſten Politik, welche ſo ſehr zur allgemeinen Beruhi⸗ 
gung beigetragen habe. Rußland werde die Traditionen der 
treuen freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten pflegen 
in Achtung vor dem Rechte der Geſetzes ordnung und ſichere 
Gewähr in der Ruhe der Staaten erblicken. 

Moskau, 12. Nov. Kaiſer Nikolaus empfing 
heute Vormittag 9 Uhr im großen Kremlpalaſt die Vertreter 


ch der Moskauer Stände und dankte dabei dem Stadthaupte für 


die Beweiſe der Theilnahme Seitens der Stadt. Hierauf be⸗ 
gab ſich die kaiſerliche Familie über die erſte Treppe zur 
Erzengel⸗Kathedrale und wohnte dort einer kurzen Todten⸗ 
meſſe bei. Um 10 Uhr erfolgte die Ueberführung 
der Leiche des Kaiſers zum Petersburger Bahnhofe 
nach dem mitgetheilten Ceremoniell. Auf dem Perron 
wurde eine kurze Trauerandacht verrichtet, worauf der Kaiſer 
und die Großfürſten den Sarg in den e e trugen. 
Kurz nach 12 Uhr Mittags beſtiegen der Kaiſer, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, die kaiſerliche Braut und die anderen Fürſtlichkeiten 


Petersburg abfuhr. In einem zweiten Zuge wurden die kaiſer⸗ 
lichen Regalien und das Gefolge befördert. Nachmittags um 
2 Uhr ging ein dritter Zug ab, in welchem Großfürſt Sergius 
Alexandrowitſch und Gemahlin und die übrigen Herrſchaften 
nach Petersburg reiſten. 

Helſingfors, 13. Nov. Der Erlaß des Kaiſers 
Nikolaus Il. an Finnlands Volk, aus Li⸗ 
vadia vom 6. November datirt, lautet wie folgt: 

„Seitdem Wir durch Gottes Fügung in den ererbten Beſttz 
des Großfürſtenthums Finnland gekommen, haben Wir fürderhin 
die Grundgeſetze des Landes beſtätigen wollen, wie auch die Rechte 
und Privllegtlen, welche jeder Stand und die Einwohner insge⸗ 
ſammt, Hohe und Niedrige des genannten Großfürſtenthums laut 
der Verfaſſung dieſes Landes bisber hatten; und Wir verſprechen, 
alle dieſe Vorrechte und die Verfaſſung feſt und unverrückt in ihrer 
Kraft und ihrem Werthe zu erhalten.“ 

Wien, 12. Nov. Der Großfürſt Sergius Michailo⸗ 
witſch iſt aus San Remo bier eingetroffen und reiſt morgen 
nach Petersburg weiter. 

Kopenhagen, 12. Nov. Die Abrelſe des Königs und 
des Prinzen Waldemar nebſt Gefolge nach Petersburg wird 
morgen Vormittag mit dem gewöhnlichen Zuge über Warnemünde 
und Berlin erfolgen. 


Telephoniſche Nachri ten 


* Fernſprechdienſt der ta.“ 
erlin, 13. November, Morgens. 

Die Morgenblätter melden aus Braunsberg: Die Be⸗ 
figeräfrau Loulſe Arendt aus Kahlwalde, die im Juni vom 
Schwurgericht wegen Gattenmords zum Tode verurtheilt 
worden war, wurde geſtern vom Kaiſer zu lebens länglicher Zucht: 
hausſtrafe begnadigt. 


Wien, 13. Nov. Das von den Sozialiſten ein⸗ 
berufene Meeting zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts verlief ruhig. Nach der Verſammlung fand unter 
den Rufen: „Heraus mit demfallgemeinen Wahlrecht!“ die Ab⸗ 
ſingung des Arbeiterliedes ſtatt. Der nach der Innenſtadt 
angetretene Zug wurde von der Polizei zerſtreut. 


Kronſtadt, 13. Nov. Das ſogenannte Londoner Leuchtſchiff 
tft eingeholt worden. Alle Rheden find mit Eis bedeckt. Hinter 


dem Tolbukin,Leuchtſchiff iſt noch offenes Waſſer. Ein Dampfer T 


vervollſtändigt noch ſeine Ladung, die übrigen ſind ausgelaufen. 
Paris, 13. Nov. Deputirtenkammer.] Dervillers 
(Sozialist) interpellirte über Maßregeln, welche zu treffen 
wären, um das Arbeitsloſigkeit der Arbeiter, deren 
Grund der Schutzzollſyſtem ſei, zu ſteuern und ver⸗ 
langte die Vermittelung der Regierung, um den Arbeitern 
Arbeit zu verſchaffen. Miniſterpräſident Dupuy erwiderte, 
die gegenwärtige Kriſis habe nichts außergewöhnliches. An 
dem wirthſchaftlichen Syſtem dürfeman nicht rühren. Man müſſe 
den Verſuch da nicht weiter verfolgen. Die Regierung habe 
eine Vorlage betreffend die fremden Arbeiter eingebracht und 
beſtrebe ſich, die Forderungen nach Unterſtützung durch Arbeits⸗ 
gewährung zu begünſtigen. Die Regierung ſei der Gründung 
von Kaſſen für den Fall der Arbeitsloſigkeit geneigt. 
Der Minimalarbeitslohn und die Feſtſetzung 
der Arbeitsdauer ſeien verwickelte Fragen. Die in 


Norwegen und England gemachten Verſuche ſeien miß⸗ Ob 


lungen. Nur durch ein allgemeines Geſetz könne 
die Arbeitsdauer geregelt werden. Schließlich ſagte Dupuy, 
die Kammer könnte ſich mit nützlicheren Vorlagen befaſſen, 
wenn weniger interpellirt werde (Beifall.) Eine Tagesord⸗ 
nung, in welcher der Antrag Dupuy gebilligt wird, wurde 
mit 380 gegen 60 Stimmen angenommen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
London, 13. Nov. (Reutermeldung aus Chefoo vom 
12. d. Mts.] Die japaniſche Flotte rekognoszirte 
geſtern Abend zwiſchen Chefoo und Wei⸗hai⸗wei Schiffe. Das 
Nang yang⸗Geſchwader vereinigte ſich mit der Peiyang⸗Flotte 
im Golf von Petſchili. Gegenwärtig ſind 30 000 Japaner 
in Port Arthur. 


Handel und Verkehr. 

W. B Berlin, 12. Nov. Die Generalverſammlung des Obe r⸗ 
ſchleſtſchen Walzwerkverbandes beſchloß die Ver⸗ 
längerung des Verbandes bis Ende des Jahres 1895. Das 
Borſigwerk hat ſich dem Verbande unter Wahrung des ſelbſtändigen 
Verkaufs durch dieſes Werk angeſchloſſen. 

W. Warſchau, 12. Nov. [Priv. ⸗Telegr. der „Boi. 
Zta.“] Das bieſige Börſenblatt „Gazeta Loſowan“ meldet: An⸗ 
geſichts der Schwierigkeiten, welche die Ausfuhr von Kleie 
aus dem Königreich Polen nach Deutſchland in Folge der von den 
preußiſchen Zollbehörden geſtellten Hinderniſſe ausgeſetzt iſt, be⸗ 


Aus landes in Rußland verſichert, der Kaiſer ſei fe ft ſchloſſen die intereſſirten Exportfirmen, bei der preußiſchen Staats⸗ 
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regierung durch Vermittelung des Warſchauer Börſenkomktees 
geeignete Schritte auf Abhilfe vorzunehmen. 

W. Zarizyn, 12. Nov. [Priv.⸗Telegr. der „Po. 
Ztg.“] Auf dem Naphtamarkt hat wieder eine recht flaue 
Tendenz Platz gegriffen. Die Kaufluſt iſt äußerſt ſchwach und die 
Umſätze daher belanglos. Waſſerzufuhren waren in letzter Zeit 
recht bedeutend, wodurch die hieſigen Läger ſich immer mehr ver⸗ 
größern. Das Ausland kauft faſt gar nichts und die jetzt ſtatt⸗ 
findenden Abladungen rühren aus früheren Verkäufen her. Der 
Terminhandel ruht gänzlich. Loco 14% bis 14 Kilogramm pro 
Pud exkl. Acciſe und Tonne. 

* Bradford, 12. Nov. Wolle ruhiger, Preiſe unverändert, 


Garne ruhig. Die Aufträge find wegen zu niedriger Preiſe uns 
ausführbar. In Stoffen mehr Geſchäft für Amerika. 


Marktberichte. 
O. Z. Stettin, 12. Nov. Wetter: Trübe. Temperatur +6°R., 
Barometer 755 Mm. Wind: SSW. f 
Welzen feſt, per 1000 Kilo loko geringer 117 bis 120 M., guter 
122 —128 M., per November und per November⸗Dezember 129 
M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 135,50 —136 M. dez. — Roggen 
feft, ver 1000 Kilogramm loko 112 —116 M r November 


r., 119,25 Gd. — Gerſte, per 1000 Kilo loko Bomm. 115—123 M., 
Märker 122 bis 148 M. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 
100—113 M. — Spirttus matter, per 10 000 Liter Bros. loko 
ohne Faß 70er 30,80 Mark bez., Termine ohne Handel. — 
Angemeldet: * — Regultrungspreiſe: Weizen 129,00 M., 
Roggen 117,00 Mark. 
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Pa” Barometer auf) Temp. 
Datum. Gr.reduzinmm Wind | Wetter. ide. 


Stunde. 66 m Seehöhe. Grab. 
12. Nachm. 2 47.5 mäßig e +7 
12. Abends 9 747.1 S mäßig wolkig 9 ＋ 66 
13. Morgs. 7 746,5 SW ſchwach zteml. heiter) + 7,3 
Von 2 bis 5¼ Uhr Regen (1.7 mm). 
Am 12. Nov. Wärme⸗ Maximum - 8.6 Cel]. 
Am 12. Wärme⸗ Minimum 5,2 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Nov. Mittags 0.90 Meter. 
. „ 12. Morgens 09) 5 
. „13. = Morgens 0,90 „ 
Funde und Produkten⸗Börſen berichte. 
onds⸗Berichte. 
* Berlin, 12. Nov. [Zur Börſe.] In Wien ſträubte man 


ſich genen die Anerkennung von Thatſachen, die den dortigen 
kulativen Uebertreibungen geradezu widerſprachen und ſchlebt e 
Schuld der in den letzten Tagen der Vorwoche dort eingetretenen 
Kursrückgänge auf den Widerſtand und die Operationen der Ber⸗ 
liner Börſe. Die Wiener Preſſe warnt auf der einen Seite vor 
Exceſſen, andererſeits hält ſte ſo getreu Wacht vor dem hohen 
Kurſe des ſpekulativen Fetiſchs ihrer Landsleute, daß es für ein Ver⸗ 
brechen angeſehen wird, wenn man bier gegen ſte die Stimme 
erhebt. Die Wiener .Preſſe“ ſpricht von einer Nemeſis, die jeder 
ee den Kurs der Kreditaktie auf dem Fuße folgen 
müſſe. In Wien ſcheint man aber heute endlich durch die weſent⸗ 
liche Steigerung des Goldagtos in den letzten Tagen an 
die Vergänglichkeit der Hauſſebeſtrebungen gemahnt worden zu 
ſein. Es meldete heute ſchwache Notirungen und zeigte ſich bes 
müht, am hieſigen Platze zu realiſtren. Allein hier begegneten 
dieſe Abſichten Schwiertgkelten, weil die Neigung, eine matte 
endenz zu adoptiren, überwog. Man gab ſich nämlich hier 
heute nicht geringen Belorgniffen wegen des Verlaufes der 
innerpolitiſchen Verhältniſſe hin und ſpezlell Bedenken wegen des 
Wechſels im Miniſterium, jo weit dieſer bis jetzt ſich vollzogen hat. 
Die Börſenreform und ihre vermutheten Beſtimmungen wegen des 
Reglſters ſpielten dabei eine Rolle. Natürlicherweile wirkten in 
gleicher Stärke die Bedenken, die man in Bezug auf die weitere 
Entwickelung der Dinge an der Donau hegt und man ſprach von 
erheblichen Beträgen der 1 die für Wiener Rechnung 
in Berlin gehalten werden. Aber man meint, dieſes Skelet auch im 
1 . — Hauſe zu erblicken. Die zuletzt angeführte Sorge möchten 
wir eher als eine Uebertreibung ausgeben, da hier doch ſchon lange 
eine mehr peſſimiſtiſche Anſchauung Platz gegriffen und vorgewaltet 
hatte. Die ungünſtige Stimmung offenbarte ſich meiſtens auf dem 
Gebiete der Banken in Abgaben und Kursrückgängen. Ver⸗ 
kehr in heimiſchen Bahnen, ruſſiſchen Anleihen und Noten bildete 
einen Gegenſatz in Bezug auf Tendenz und Kursgeſtaltung. Ste 
7 —.— reger Frage und zogen an. Anders verhielt es fich mit 
zul enern, die auf Pariſer ungünſtige Notirungen ſchwach lagen. 
ortige Wochenblätter ſtellen, wie auf ein gemeinſames Ueberein⸗ 
kommen, die Finanzlage Italiens in ein unfreundliches Licht. 
| auch die heute hier angelangte Prtvatmeldung aus 
London, wonach wegen Goldabfluſſes nach Paris der Privat⸗ 
diskont dort auf / Prozent (alſo um ½ Prozent) ges 
ſttegen iſt, zur ungünſtigen Beurtheilung der Situation etwas bei⸗ 
getragen hat, laſſen wir — 2 Bucht 
ganz erhebliche Schwankungen in Banken. Der Kursſtand der 
ontanwerthe wurde anfänglich gut vertheidigt, da bekannt 
wurde, daß der oberſchleſiſche Walzwerksverband erneuert worden 
ſei. Schlechte Berichte vom Elſenmarkt und der in feinen Einzel⸗ 
heiten unbefriedigende Geſchäftsbericht der Dortmunder Union im 
Verein mit der flauen Tendenz des Bankenmarktes führten in⸗ 
deſſen im weiteren Verlauf auch einen Tendenzumſchwung ſowohl 
für Elſen⸗ als Kohlenwerthe herbei. Letztere waren anfänglich 
noch für Wien gekauft worden, wo bekanntlich mit hieſigem Gelde 
große Hauſſepoſitionen in deutſchen Elſen⸗ und Kohlenaktien 
unterhalten werden. Aber auch bier ſcheinen ſich in der letzten 
Zeit größere Hauſſeengagements in ſchwachen Händen angeſammelt 
zu haben. (N. 3.) 
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Zproz. omorttſ. Rente 100,70, Zproz. Rente daß Fillen ern per November 69',,, per Dezbr. 69, per März 55. Be Telephoniſcher Bä een eub . 

proz. Rente 84,88, Aproz. ungar. Golbrente, 100,48, III. Ortent | dau beric 
eh Nov. Budermartt, (Sälußbericht) Nüden⸗ Berlin, 13. Nov. Wetter: Trübe. 


e —.—. Aproz. Ruſſen 1889 100,80, 4proz. uni. Egypter 
2 a 1 N 2590 ih rien, ste der l. Probutt Baſis 88 pt. Rendement neue Ilfance rei Newyork, 12. Nov. Weizen p. November 58 ¾ C., per 
Looſe 129 25 Abrozent. Türt. Brlorltäts⸗Odligationen 1890 484.00, Bord Hamburg per November 9,75, per März 10,05, Bes Dezember 58/8 C. 
nend de Berl 7000 d Peng. U. Gem Ot J Tinte . be e ‚Ectuh) Hobpmder zuhig, 98 Bente cöb 
onque be Bar ang —, ov u ohzucker ruhig zen 
37180, Gresten. 3057,00, Beed. Soon. 767,00, B. de rener Luo 2600, Retzer Buder eh, Nr. 5. per 100 Kuogramm per Berliner Proburtenmarkt vom 12. Noveniber 
3860,00, Tab. Ottom. 473,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 /, Londoner] November 27.37 ½, ber Dez. 27,50, per April 28,12 ½, per März⸗ R isch S., früb +5 Gr. Reaum., 749 Mm. — Wetter: 
89590 L 25,12, Chég. a. London 25,18”/,, Wechſel Amfterbam 1 Juni 28,62 ¼. en 
9. Wlen kl. 199,00, do. Madrid f. 492,00, Dieridionais® Paris, 12. Nov. Getreibemartt. (Schlußbericht.) Weizen t 8 an unſerem Getreldemarkt bat auch heut e zu 
80000. „Bid 0. Tad 6, Robinſon⸗A. 191,00, Wortugtefer feſt, per November 18,20, ver, Dezember 18,25, ‚per Januar. die n cher Lebhaftigkeit nicht aulzn raffen vermocht; aber für 
25.62, 1 2 * als⸗Obligat. 483,00, 4proz. Ruſſen 64,60, Pri. | April 18.35, per März⸗Jun! 18,50. — Roggen beh., der N e Tendenz bezeichnend iſt es doch, daß trotz der Abichwächung, 
Hötont vember 10, 75, per März Juni 11.50. — Mehl feſt, ver No⸗ = bon ben 9 amerikaniſchen Märkten gemeldet wird, 
— 12. Nov. (Schlußkurſe.) Rubig. vember 41.50, per 9 41.75, per Jan.⸗April 42,10, per a er ſowobl, wiemehr noch Roggen auf vordere Termine 
Engl. 2¾ proz. Conſols 102 ¼, Preuß 4proz. Conſols —,— | März⸗Junt 42.35. — Rüböl behauptet, per November 47.00, per que * Beſſerung der Preiſe haben dringen können, was aus⸗ 
18 öproz. Rente 83 ½, Lom barden 9%, 1 1688 Nußſer Dezbr. 47.00, ber Januar⸗April 47.00, ber. März⸗Juni 47,00. — 1 16 ich als eine 5405 des andauernd guten Waarenabſapes 
Serie) 101¼ tonv. Tärten 25 ¼, österr. Silberr. —,— öfter. Spiritus feſt, per November 98,25, ßer Dezbr. 8 50, per Jan.⸗ bezeichnet werden muß. Frübiahrslieferung fand zwar demgegen⸗ 


Goldrente —,—, Aproz. ungar. @oldrente 100°/,, Jprozent. Spanſer April 84,50, per Mat-Auguft 85,25. — Wetter: Schön. über ſo gut wie gar keine Beachtung, bat ſich aber doch auch im 
Sate 10 proz. Cavpter 100 ¼, proz. 00 f Eaypter 5104 10 4%, proc. Habre, 12. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler Werthe behauptet. Recht feſt war auch die Stimmung für 
Tribut⸗Anl. 97, öproz. Mexikaner 69, Ottomanbank 16, Car u. Co.) Kaffee in Newbork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 4 —— der namentlich auf laufenden Monat durch einige 
nada Poclfſt 65, De Beers neue 17¼ Mio Tinto 1405 Aproz. Rio und 17 9202 Feiertag. edungen im Preiſe acheigent 5 iſt, aber auch im Hebrigen 


Rupees 56, Er roz. um. ara. U. 71Y,, bproz. arg. Saen Sabre, 12. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Fortſchritte aufwelft; kontraktliche Waare wird im Effektvbandel 


68 /, 4% proz. äuß. do. 41, Bproz. Meichsanl. 98 ½, Grlech. Blei u. Co.). Kaffee vod average Santos ver Nobbr. 89,00, der über rt bezahlt. Gek. 500 To. Roggen. 
Ja 4% 3901 Bier e 52 22 ab ige Des, e 180 ver 2 . . . sie 3 A1 7 155 gr 5 pf weite erh. ei 
ee 5 Silber 29° 29/0 . MER per Augu 85 Weiz — bio 3,00. Sonnen 110 530. Hafer | wenig um; dagegen vermochte Spiritus en Preis⸗ 


ov. (Effekten⸗Sozletät. ln wid 3.0, anf loto 44,00, Leinſaat loto 11,20. — au⸗ dun nur ſchwach zu behaupten. Get. 40 000 N 
Defterreid. ut m. Die 1 815 5 05 8127 siet arb 1 24 wet 5 f 1 55 ge f 0 Wetter: To Welzen loko 119—137 Mk. nach — —— De⸗ 
Unger. Godrente ——, Gotthardbahn 181.60, Biskonto- Kom Antwerpen 120 Nov, Betroleummantt. (Sctufbertät) Ral Die. 180,25 — 180,75—130,50 M. bez., Mat 137,25—137,75— 137,26 
mandit 201,40, Dresdner Bank . —— Handelsgeſellf ef fintrtes Type weiß loko 12%, bez. u. Br., per November — 5 Br., 
152,30, Bodumer Gußſtabl 131 ortmunber Union St. der Januar 12%), Dt. ver Sanuar- März 12%, Br. * agen loko 109—115 M. ＋ . er { „aelorbent, auter 
150 Gelſenkirchen 17805 Ber De 146,20, Hibernio Antwerpen, 12. Nobbr, Getreldemartt. Weizen behauptet. inländischer vg Mk. ab Bahn bez., Nov. 1 * Dezember 
6, Lankabütte 123 80, 3 ortugleſen ——, Italienſche | Nonnen ven behauptet ‚Sale feſt. een behauptet. 113 113,50 M. bez., Mal 118—118,25—118 t 
eerbahn 92,00, albahn 137,70, Schweizer Amſterdam, 12. Nov. Getreldemarkt. Weizen auf Termine Mats loko 112—132 M. nach Quaittät 4 Novpbr. 
Nordoftbabn 12970, Schwe — Union 93,70, Stalientige 0 Werl uf per November —, per März 120, Roggen loko unverändert, | 111—111,50 M. bez., F N * 112 Mk. bez., April 112 
— 121 30. Schweizer Simplondahn 84,00, 5 a 7 per November —, per März 96, per Mai M. bez., Mat 111.50—112 M. b 
Mexikaner 68,00, Italiener 83,60, Ediſon Aktien ale Caro 98 lolo 21¼, per Dez, 20½, per Mal 1895 21 iR Gerfte loto per 1000 elogramın 92—180 M. nach Qua⸗ 
Sin cheidt —,—, "Bpros. Reichsanleide ——, Türtenloofe —.— en 12. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 50¼. lität gefordert. 
3 —.—, Natlonalbank ——, Schuckert FE 108,00, Amſterdam, 12. Nov. Bancazinn 40 ½, Mate aſer loto 107—142 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
eiter mitt auter ofle und weſtpreußiſcher 117—129 Mark, do. 
mene Burg, a 2. Nov. (Wrivatvertehr an der Hamburger Gia got, 5 En Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. . uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 117—129 W., bo. 
börfe.) Krebitaktten 315,75, a en ——, Diskonto⸗ warrants 42 fh. 6 ſchleſiſcher 118—129 Mark, feiner jchlefticher, 1 und 
Kommandit 201,00, Italtener —,—, Packetſahrt 87.75, Ruffiſche Glasgow, 12 Nor. Die engen betrugen in ber mecklenburgiſcher 132—137 M., ordinärer N 13—116 M. 
et a I / ↄ 
—.—, Hamburger m —,—, Lübe en —,.—, ez. Ma — „ bez 
Bunge röbn) 4. 14 Nb. Wege m uf Lo bon 92.0, = let gonbon, 13 Gen Uber tähe 4 Betalen dun, e Wer a cl ber, Win 
eröburg, ov. a ndon echlel | — x waare 119— er a 
2 8 = 45, re el er. 3 ——. Sele ie Paris London, 12. Nod Cblli⸗Kupfer 40, per 83 Monat 40% 150—190 M. b re 


82, Kup. U entanleihe —, do. —, London, 12. Nov. 96%, Javazucker loko 12”, ruhig, Räten Me I. Weizenmehl Nr. 00: 18,50—16,00 
Bank für ai Handel 117 Serben Diskonto⸗Bank | Robzuder lolo 9%, ruhig. und 1: 50 200 M. bez., Roggenmehl . gr 5⁰⁰ 

2880 Warſchauer Diskonto⸗Bank Petersb. internat. Bank London, 12. Nov. Die Getreid ufub ven betrugen in der dis 14,75 M. bez., November 15.35 Mk. bez., jener 18.45 

587, Ruff. 4, proz. * fanböriefe 1080, Er. Ruff. Eiſen⸗ | Woche vom 3. bis 9. Nov.: Engliſcher 1860, fremder 46 960, | Det. bez. 6 5. un 15,60 M. bez. Mai 16,05 M. b 

bahnen ——, Nuff. ahn⸗Aktien 1 engliſche Gerſte 3958, fremde 32 524, f iſche Da gr 13 611, Rubdl leto obne sah 42,8 Mk. bez., Nov. 43,5 M. bez., 

er ET fremde —,—, engli tiber, Hafer 2854, fr rts., englis Dezbr. 43,5 M. bez., Ma i a M. bez. 
12. Nov. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe ſches rest En fremdes 43 682 Sad und 1100 Fos. Ersten Ioto 1 8 Ber 

eg telle Notirung der Bremer Petroleumbörſe. erpool, 12. Nov. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mehl ½ d. 3 eee 50 M. Verbrauchsabgabe Inte 

Ruhig. 909 4.85 Br. per Sac böher, 2 ſtetig. — Wetter: Trübe. ohne 5 51,5 M 1 ‚under ett zu 70 M. pe Subgabe 
Sandee Weichend. . mibbl. lolo 28 Bf. Liverpool, 1 2 Rob., Nachm. 4 Uhr 10 Ro Baumiv 18 4 5 „con e Faß 31,9 ben, ob. 36,1—36,2 Mk. bez., Dezember 

Höber. Wilcox 39 Pf., Armour bleib 38 ¼ Pf., Umſatz 8000 Ball., davon für Spe nd Export 500 Ball. 30 368 —86,2 5 be al BR M. bez 

dubaß or Be Rubig. Amerikaner 258 Egypter ½ eher re‘ 9 feines Nov. 17,00 

a Steigend. Short clear middling loto —, per Dezbr.⸗ Middl amerifan. Sieferungen: November-Dezember 1 Fartoſſelſtärke, trockene, Nov. 17,00 M. ber, 

Januar 86 Käuferpreis, ö 2%, do., Jan.⸗Februar 2 7 Ver⸗ Die Regultrungsprelſe wurden ſeftgeſetzt: für Roggen e 
Wolle. Umſatz: 69 * April A A o, ua Arc Käuferprels, März⸗April 2/8 do., 113 M. per 1000 Kilo, für Spiritus 70er (mit Faß) auf 36,10 M. 
Tabak. 4 8 Faß Ke April⸗M % do., Mai⸗Junl 2% Werth, Juni⸗Juli 3½ do. per 10000 Ltr. (N. Z.) 

Hamburg, 12. Nov. Salasberict) Kaffee. Jood average Bertäuferpreig er 


Feste Umrechnung; 1 Livre Sterling — 20 M. I Rubel — 3,20 M. 4 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden hell. W. — 1,70 M. 1 Franoe, ( Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
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Lenden „...|2 T. | 20,40 m — | 24,80 G. Altdamm-Colb| 5 — 510 ulsohe Bank. s 69,00 veG 2,75 © 
mc 0 ar ins — be „Zeitz 917 zo 8 2 2 28. . Gonessensch 5 114,76 U. i 2200 * 

—— 4 * . ‚75 me 
“allen. PL....5 75,70 hz 
rn. % W. 1249,40 0 ach , de. ½ 150,40 ve 2 17825 K 

rg 825 4. 
Warsehau...ö| ® T. 1218,00 m_ er: ne 7 8 eee rn 4 88.900 0 3% 108,40 & Germv-äki| — | 84.00 m 
7 Anl. 8 8 1 zer ‚00 me 
e, Az , 2 HE 291 844552 3% 239 i \ A| Görliizköm.| 10 [154.50 @ 7 
oten u. upons. . 5 5 bu K. * 0 ir . KR eta, nn * ” 6 11 A Görl. Lädr..| — 147,30 & 
ee rer NR ̃——ͤ—W El n. Air. oO 5 5 oo . . 1 6 9 . H. Paucksch| 3 | 84, 
Smereiane 20,35 be x 4 orrab. 1890| 4 de. de. . 6 Lud. Löwe 18 —.— — 
I b ger 3 ® a1 Pomm. ov..|4 | 79,50 
Busoh 2 05 5 103,20 8. „ Sohwarzk...| — 235,00 ws 
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do. 1891| 4 102, 30 & Sudenburg.- 10 |227,00 8. 
177 —. 4 9 ert. 
errabahn 56 70 b d Co mont. 2 99,00 . 
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do. Nordw.| 5 2 
Pos.Btadt-Ani. 100,50 & . Tabak-Anl.| 437, | 86.40 be do.LH.B.Eib.| 53 33.20 me „„ —— > Hüttenges, 
— 705 1140 6 aab-Gr.Pr-A.| 20, 84,8 % Innen: 29,5 19 9 4 132.78 ie 
de. 3½ 102.40 we 46. 1. . M 3460 C Pere b % | 44,50 & pomm. Hypstn-Akt.| | gal ndustrie-Faplere. fIsenifalumeem 5 
ter Lanohf 4 |104,20 8 um. Staate-A.| k 1 9 .Obligatien.| 5 . yp. V. VI. 50 ———— 
5 37 404,40 * 22. Rente 90 84, 00 H f e. 
* = 0. do. fund do. st. 0 8800 K Burt Ag 
2 4b. . 3% 50 e $, 85.00 K 
uss Sum 132,80 4 
Ostpreuss| 3½ 400,80 G. Fe — 0 
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1.37, do.Consol. aul.-Neu-Aup 8. h . Syrk - Fred. de. St. Fr. 5 lebe. Wk. ...| 10 
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ga und Verlag der Hofbuchdiuderei von W. Tecker u. Co. (A. Hönel) in Poſev. 


